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100 Sizung Sonnabend 11 Januar
Am NMiniſtertiſch Lentze b Dallwitz Beſeler von

TDrott zu Solz Breitenbach
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Min
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt

Abg Dr Beumer Natl
eine Erklärung ab in der er eine Aeußerung aus der erſten Leſung
des Waſſergeſetzentwurfs gegen den Vorſteher des Dorſtener
Kanalbauamts durch die dieſer ſich verletzt gefühlt hat nach
ſeinen näheren Erkundigungen richtig ſtellt

Die erſte Leſung des Etaks

Abg Winckler Konſ
veankragt die Ueberweiſung des Etats mit dem Nachtragsetat an
die Budgetkommiſſion Der Aus gleichsfönds aus dem die30 Millionen zur Verhütung der Wiederkehr der Verke un en
entnommen werden hat ſich in jeder Richtung ſegensreich bewahrt

Zum erſtenmal balanziert der Etat ohne Zuſ m in Beſteht
noch der ſchwere Druck des an geſpannten Geldmarkts
eines Kurſes der Staatspapiere den man früher in dieſer Niedrig
keit nicht für möglich gehalten hätte Hoffentlich wird der Druck
bald von uns genommen Und tritt in der politiſchen Welt demnächſt
eine Entſpannung ein die Handel und Wandel zugute kommt
Bedauerlich daß weite Bevölkerungskreiſe ſich durch den Hinblick
auf die auswärtige Lage veranlaßt ſahen ihre Spargelder zurück
zuziehen Man ſollte im Publikum mehr und mehr das Verſtänd
nis dafür wecken daß ſie durch derartige Abhebungen nur dem
Ganzen ſchaden Unſere Staatspapiere ſind das ſicherſte Papier
er ganzen Welt da ſie in einer Weiſe fundiert ſind wie die

Staatsſchulden keines anderen Staates
Man braucht nur darauf hinzuweiſen daß den Schulden von

10 Milliarden allein unſere Eiſenbahnen mit einem Kapitalwert
von 11 Milliarden gegenüberſtehen wozu dann noch die Bergwerke
kommen Bei unſerer gegenwärtigen günſtigen Finanzlage dür
fen wir nicht außer acht laſſen daß auf gute Jahre wieder ſchlechte
folgen wir dürfen niemals das Gefühl haben als ob wir im
Gelde ſchwimmen Das werden wir uns namentlich vor Augen
r müſſen bei der Frage ob wir die Steuerzuſchläge
eibehalten oder beſeitigen ſollen Hört Hört

links Jch gehe heute nicht mehr darauf ein wir werden erſt
dann dazu Stellung nehmen wenn die Frage hier zur Debatte
ſteht Die Einnahmen aus unſerer Betriebsverwaltung ſge
immer ein unſicherer Faktor Wenn auch die Eiſenbahnen ſehr
günſtige Erträgniſſe bringen ſo ſtehen doch die Erträgniſſe der
Bergwerke immer noch hinter denen privater Betriebe zurück
Ueber die Urſache und den Stand des Streiks im Saarrevier er
warten wir von dem Miniſter nähere Mitteilungen Die Erhöhung
des Fonds für die Altpenſionäre begrüßen wir

Von allgemeinen Teuerungszulagen will die Regierung ja
nichts wiſſen Es ſollen lediglich Unterſtützungen in be
ſonderen Notfällen gewährt werden Wir werden in der Kom
miſſion prüfen ob dieſe Maßnahme dem vorhandenen Bedürfnis
entſpricht und auch ob die Form in der dieſe Unterſtühungen ge
währt werden den Beſchlüſſen nachkommt die wir vor Jahresfriſt
gefaßt haben Eine geſunde innere Kolonifſation wollen
wir nach wie vor fördern Aber wir haben Bedenken wenn die
Koloniſten zu teuer angeſiedelt werden Der Staat ſollte ferner
auch den Domänenpächtern gegenüber jede Rigoroſität vermeiden
denn es ſind in dieſer Richtung mehrfach Klagen laut geworden
Wir begrüßen es daß die Oberförſter vom Schreibtiſch losgelöſt
werden ſollen Dadurch wird ihre Berufsfreudigkeit erhöht und
es wird vielleicht auch vermieden daß Bäume die in der ganzen
Umgegend als Naturdenkmäler geſchätzt werden einfach
niedergeriſſen werden

Jn neuerer Zeit wird in verſchiedenen Provinzen darüber
geklagt daß die kleinen Amtsgerichte aufgehoben und
größeren Amtsgerichten zugeteilt werden ſollen Gerade in einer
Zeit in der die kleinen Städte gegenüber dem Anwachſen der
Großſtädte ohnehin zu kämpfen haben ſollte nicht eine Maß
nahme der Regierung noch dazu beitragen die Lage dieſer kleinen
Städte noch t zu geſtalten Unter einer ſolchen Ver
legung der kleinen Amtsgerichte würden nicht nur die kleinen
Städte er vor allem das umliegende flache Land zu leiden
haben Sehr richtig rechts Die Regierung ſollte die ſchützende
Hand halten über dem einzelnen Amtsrichter in der kleinen Stadt
der Land und Leute genau kennt Die Ausdehnung des Unter
ſtützungsfonds für die i beg auf die weibliche Jugend
begrüßen wir mit Freuden Ueberhaupt kann ſich unſer Kultus
etat ſehen laſſen Was leiſtet Preußen in der Förderung
von Wiſſenſchaft und Kunſt was tun twir nicht alles für unſere
Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen ohne dabei die Für
ſorge für unſer Volksſchulweſen zu vergeſſen Der Volksſchul
lehrermangel kann wohl jetzt glücklicherweiſe als überwunden
elten Trotzdem fordert der Etat die Mittel für zwei neue
eminare Jn Preußen gibt es eben keinen Stillſtand

Bei den Univerſitäten fällt das ungeheure Anwachſen der
Univerſität Berlin auf Sie ſtellt alle anderen Univer
ſitäten weit in den Schatten Wir dürfen daher in der Fürſorge
für die kleineren Univerſitäten nicht nachlaſſen Wie ſteht es mit
der Errichtung einer Univerſität in Frankfurt Den
Kultusminiſter bitten wir uns zu ſagen wie der Klinikerſtreik
in Halle eigentlich hat entſtehen können Wir haben hier ſeit
Jahren wiederholt betont daß unſere preußiſchen Univerſitäten
und techniſchen Hochſchulen in erſter Linie für unſere deutſchen
Studenten da ſind Zuſtimmung Mit Bedauern haben wir
ſehen müſſen daß die Zahl der ausländiſchen Studenten an
unſeren Hochſchulen in einer Weiſe gewachſen iſt unter der die
Ausbildung unſerer eigenen Söhne leiden mußte Sehr richtig
Wir müſſen verlangen daß von den ausländiſchen Studenten
dieſelbe Vorbildung verlangt wird wie von unſeren deutſchen
Studenten G richtigß Man ſagt uns Erſchwerungen
ſeien nicht durchführbar wenn unſere Studenten auch im Ausland
erngeſehene Gäſte ſein ſollen Dieſer Einwand iſt nicht ſtichhaltig denn die ausländiſchen Studenten ſtammen meiſt aus

Ländern in denen deutſche Studenten in der Regel nicht an
zutreffen ſind Sehr richtigl

Wenn wir alſo in der Sache auch auf die Seite der Kliniker
treten ſo können wir des Bedauern darüber doch nicht unter
drücken daß gerade die Form des Streiks gewählt wurde Aberden Studenten ſieht man ja manches a Heiterkeit Die
Umhauten auf der Muſcumzinſel werden wir auf ihre
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Notwendigkeit und Zwerkmäßigkeit hin in der Kommiſſion ein
ehend prüfen Das Jahr 1918 erinnert uns an die großegert vor 100 Jahren wo unſere Vorfahren es mit einem zer

tretenen zuſammengeſchrumpften reuhen zu tun hatten Was

haben ſie aus diefem armen Preußen gemacht Der jetzt vor
liegende Etat gibt uns ein Bild von dem Reichtum den unſere
Monarchie jetzt beſitzt Damals herrſchte aber auch KönigstreueOpferwilli beſt und Vaterlandsliebe im preußiſchen Volke bis
zum äußerſten Bravo rechts Jene große Zeit ſollte uns allen
das Gewiſſen ſchärfen Wir erfüllen mit unſerer ſchlichten Arbeit
in dieſem Hohen Hauſe im Einvernehmen mit der Regierung
auch unſere Pflicht im Dienſte des Vaterlandes Lebhafter Bei
fall rechts

Abg Graf Praſchma Zentr
An die Spitze meiner Ausführungen ſetze ich ein Wort des

Gedächtniſſes an den Mann den wir vor kurzem verloren haben
Döbpßelt ſchwer ja faſt unerſetzlich in der gegenwärtigen Zeit hat
uns alle der Tod des Staatsſekretärs von Kiderlen Waechter
getroffen Jhm haben wir es zu danken daß unſere auswärtige
Politik bei der Mehrheit unſeres Volkes und bei unſeren Verbün
deten jetzt Vertrauen genießt bei den anderen Staaten aber ein
Anſehen wie wohl nie ſeit Bismarcks Zeiten Bravol Wir
danken ihm für das was er für das Reich und für ſeinen Kaiſer
geleiſtet hat Erneutes Bravo Wir wünſchen daß ſein Nach
folger aus den Gefahren der Gegenwart den Ausweg finden möge
den wir von Kiderlens Vorſicht und weitausſchauender Politik
vertrauensvoll hätten erwarten können Bravol

Bei der Debatte über die Anwendung des Enteignungs
geſetzes habe ich darauf hingewieſen daß dieſe an ſich verwerf
liche Maßnahme ganz beſonders unbegreiflich ſei in einer ſo
kritiſchen Zeit wie jetzt Jch dachte dabei an die Wirkung auf das
verbündete Oeſterreich Meine Ausführungen ſind in einer Reihe
von Preßorganen in einer geradezu unglaublichen Weiſe aus
gebeutet worden Man hat es ſo hingeſtellt als ob ich mich in
öſterreichiſche Verhältniſſe eingemiſcht und nun auch Oeſterreich
das Recht zugeſtanden hätte ſich in unſere innere Politik einzu
miſchen Davon kann gar keine Rede ſein und ich glaube auch
nicht daß Oeſterreich ein ſolches Recht für ſich in Anſpruch nimmt

Jch habe lediglich geſagt daß durch dieſe Maßnahme in der
jetzigen kritiſchen Zeit bei unſeren Verbündeten Empfin
dungen erweckt werden könnten die uns gerade jetzt ſehr un
bequem werden könnten Derartige Empfindungen aber werden
auch nicht durch das Treiben alldeutſcher Heißſporne aus der
Welt geſchafft Lebhafter Beifall beim Zentrum Den Gipfel
einer unehrlichen Kritik aber hat jener Verein erklommen der
immer mehr den Schein erweckt die Gegenſätze in unſerer Oſt
mark zu vertiefen Auf der letzten Generalverſammlung des
Oſtmarkenvereins iſt von einem der Redner uns dem Zentrum
die nichtswürbige Jnſinuation gemacht worden wir riefen ſogar
Oeſterreich um Hilfe für unſere Partei an Jch glaube jedes
Wort der Abwehr wäre hier zu viel Eine größere Taktloſigkeit
gegenüber unſerem öſterreichiſchen Verbündeten iſt wohl nicht
möglich Bezeichnend iſt auch daß dieſer Vorwurf wiederholt
wurde in der Preſſe einer Partei die noch vor wenigen Jahren
es hier im Hauſe für gut befand den König von Jtalien aus
zuſpielen gegenüber dem damaligen Reichskanzler Bülow als
nach ihrer Meinung er eine allzu zentrumsfreundliche Politik
trieb Hört hört im Zentrum

Jch wende mich nun zum Etat Auch wir wünſchen daß der
Nachtragsetat möglichſt bald verabſchiedet wird Die Zulage an
die Beamten ſollten nicht an die Vorausſetzung eines Antrags
geknüpft werden ſondern nach feſten Grundſätzen gegeben werden
damit ſie der Willkür der Behörden entzogen ſind Beim Aus
gleichsfond müſſen wir uns in einigen Jahren über ſeine Ver
wendung ſchlüſſig werden namentlich im Hinblick auf unſere
Schuldentilgung Bei der Schuldentilgung war früher Preußen
für das Reich vorbildlich jetzt iſt es umgekehrt Die ſtändig
wachſende Belaſtung der Kommunen macht auch uns große
Sorgen Die neueſte Geſetzgebung im Reich Reichsverſicherungs
ordnung Wertzuwachsſteuer u a m werden die Ausgaben
auch künftig noch weiter anwachſen laſſen Nun ſind dieſe Aus
gaben in Zeiten einer guten Konjunktur leichter zu decken als
bei einer ſchlechter wirtſchaftlichen Lage und ich glaube daß ſie
ſpäter noch ſchwer die Kommunen bedrücken werden Sehr
richtig

Ueber die Berliner Muſeumsbauten werden wir
uns in der Kommiſſion ſehr eingehend unterhalten Die Frage
der öffentlichen Bauten iſt überhaupt akut und wir wünſchen daß
uns für alle größeren öffentlichen Bauten rechneriſch angegeben
wird wie groß die Baukoſten pro Kubikmeter ſind Auch der
Frage des neuen Opernhauſes in Berlin werden wir ein
ehende Beachtung ſchenken Dieſe geplanten großen öffentlichen
rachtbauten veranlaſſen uns ein ernſtes Wort an die Regie

rung zu richten Unſer glänzendes Wirtſchaftsleben hat Begleit
erſcheinungen mit ſich gebracht die nicht erfreulich ſind Manches
ſchwindet in Preußen was unſer Vaterland groß gemacht hat
Wir ſehen eine immer ſteigende Verſchwendungsſucht
einen Zuxus der ſich auch auf die niederen Kreiſe des Volkes
erſtreckt und der unſere Jugend dazu bringt den Wert des Geldes
nicht genügend zu ſchätzen Sehr richtig rechts und im ZentrumWir wünſchen daß die Regierung auf dieſem Gebiete ihren nicht
geringen Einfluß geltend machen möge Beifall im Zentrum

Erfreulich iſt die Steigerung der Einnahme bei
den Domänen und Forſten Ueber einzelne Verkäufe
wünſchen wir allerdings noch nähere Aufklärung Beim Eiſen
bahnetat erſcheint mir die Berechnung des Verkehrsausſchuſſes
im Perſonen und Güterverkehr mit den üblichen 8,5 Prog an
geſichts der glänzenden wirtſchaftlichen Lage unſeres Landes
mehr als verſichtig Beim Bergetat gebe ich zunächſt
meiner Vefriedigung über die e der Streitigkeiten im
Saarrevier Ausdruck Jch möchte aber dringend wünſchen daß
bei der Bergverwaltung etwas mehr Verſtändnis
für die Arbeiterwohlfahrt einzieht Die glänzende
Finanzlage ermöglicht uns eine erweiterte ſie Fürſorge für
die Beamten und Schaffung neuer Stellen dann können wir
größere wirtſchaftliche Aufgaben mit erheblichen Mitteln unter
ſtühen wie die ländlichen und gewerblichen Fortbildungsſchulen
die Arbeiten für Melioriſierung der Oedländereien
uſw Ein Wohnungsgeſeh muß baldigſt vorgelegt werden
Die Jugendpflege begrüßen wir dabei darf aber nicht die ſittliche
und religiöſe Erziehung der Jugend hintangeſtellt werden Jns
beſondere darf nicht die katholiſche Jugend dem Sonntagsgottes
dienſt entzogen werden

Die hundertjährige Wiederkehr des Jahres 1813 mahnt uns
u ernſter Betrachtung unſerer Lage Gewiß unſere w
age und unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe c glängend e

ſteht aber im Innern Bufriedenheit Religioſität Sittlichkeit
gegenſeitiges Verſtehen Jn dieſem Zuſammenhange will ich die
Jeſuitenfrage an die Spitze ſtellen Zuruf links
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Jch verwahre mich dabei vollkommen gegen die Schlußfolge
rung daß wir etwa unſere Politit ausſchließlich vor
dieſem Standpunkt aus beurteilen daß ſie unſer ganzes poli
tiſches Tun beherrſcht Aber gerade die Jeſuitenfrage bietet in
ihren Urſachen und in ihren Nebenerſcheinungen ſoviel Material
für die Beantwortung der ſoeben geſtellten Frage daß ich aus
ihr meine Schlußfolgerung ziehen muß Die Jeſuiten
frage wird gerade von den Wählern in den Vor
dergrund des Jntereſſes geſtellt Die tiefeErregung in allen katholiſchen Kreiſen unſeres
Landes beweiſt daß es ſich hier um keine künſtliche
Mache handelt daß ſie nicht eine künſtlich hervorgerufene
Verhetzung iſt Lebh Oho links Dieſe Feſtſtellung mag
Jhnen ja nicht angenehm ſein ihre Richtigkeit wird aber da
durch bewieſen daß man nach einem Schuldigen für dieſe Er
regung ſucht Dieſen will man finden in der Perſon des baheri
ſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn v Hertling indem man
ſeine Zugehörigkeit zur katholiſchen Religion und ſeine politiſche
Vergangenheit heranzieht Die ganze Art wie man in unſerer
politiſchen Preſſe der verſchiedenſten Richtung auch in ſolcher
die ſich ſonſt auf ihren guten Ton etwas einbildet die Vorgänge
in Bayern gebracht und aufgebauſcht hat beweiſen wie ſehr in
unſerem Vaterlande die Verhetzung immer mehr um ſich greift
Auch die Erklärung des Reichskanzlers im Reichstage hat dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten gewiſſermaßen die Schuld bei
gemeſſen Dabei hat das Miniſterium Hertling doch den Erlaß
vorbereitet vorgefunden und lediglich die damalige Praxis
Bayerns formell übernommen Kann man es dem Miniſterium
Hertling zum Vorwurf machen daß es den Erlaß des früheren
Kultusminiſters herausgab da doch eine authentiſche Jnter
pretation des Begriffes Ordenstätigkeit vom Bundesrat nicht
vorlag Freiherr v Hertling wußte ja aus beſter Sachkenntnis
heraus daß frühere Auslegungen durch Sachkenntnis in katholi
ſchen Dingen nicht getrübt waren Lebh Zuſtimmung im Zentr

Nicht Freiherr von Hertling iſt ſchuld an der Aufregung ſon
dern jene Preſſe die den Erlaß ſchleunigſt veröffentlichte und die
konfeſſionelle Leidenſchaft aufpeitſchte Veifall im Zentrum
Jn liberalen Blättern wird höhniſch geſagt daß katholiſche Volk
möge ſich bei Feiherrn von Hertling bedanken daß die Aufregung
entſtand Ja wir ſind ihm dankbar dafür Vielleicht iſt es ganz
nützlich daß einmal klar wird welche Summe von Mißtrauen
von Mangel an Verſtändnis und von Feindſchaft im Reiche und
Staat gegen die katholiſchen Einrichtungen vorhanden iſt Bei
fall im Zentrum Auch die Jnterpretation des Bundesrats iſt
aus kirchenfeindlichem Geiſt geſchöpft Sie geht auf den Antrag
Preußens zurück Hätten wir einen leidlich befähigten Volks
ſchüler mit der Jnterpretation betraut ſo hätten wir eine veſſere
Löſung bekommen So wie der Wortlaut jetzt vorliegt kann er
nur Kopfſchütteln erregen Sehr richtigl im Zentrum Können
Sie mir ſagen was unter religiöſer Tätigkeit gegenüber anderen
zu verſtehen iſt Jch kann es nicht und noch weniger können es
wahrſcheinlich die Polizeiorgane Erlaubt ſind die wiſſenſchaft
lichen Vorträge die das religiöſe Gebiet nicht berühren Aber
ſchon Staatsſekretär Delbrück hat auf die innigen Beziehungen
verwieſen die zwiſchen Kirche und Religion und dem ganzen
Leben veſtehen

Wie wollen Sie da unterſcheiden bei Vor
trägen die ein Geiſtlicher hält hier an dieſem
beſtimmten Punkte fange das religiöſe Gebiet
an Zurufs im Zentrum Schutzmann Wenn ein Geiſtlicher
über die Häckelſche Entwicklungstheorie ſpricht und will nach
weiſen wie weit ſie mit dem Offenbarungsglauben vereinbar iſt
ſo kommt er ſofort auf das religiöſe Gebiet und warnt ein Geiſt
licher vor den Gefahren des Sozialismus ſo berührt er ebenfalls
das religiöſe Gebiet wenn er ausführt daß hier nur Religion
und Glaube Schutz vor den Gefahren des Sozialismus bringen
könne Sehr wahr im Zentrum Der letzte Erlaßzeugt
nicht von Vertrauen gegenüber dem katholiſchen
Volksteil ſondern von Mangel an Verſtändnis
und gröbſtem Mißtrauen Sehr wahr im Zentrum
Was würden Sie von der evangeliſchen Seite ſagen wenn man
in Dingen die Jhre Religion aufs Tiefſte berühren ſich nur bei
Andersgläubigen Rats erholte Denn man hat weder in einem
katholiſchen Miniſterium noch bei den zuſtändigen katholiſchen
Stellen ſich vorher informiert Als es ſich um die Aufhebung des
F 2 des Jeſuitengeſetzes handelte haben die Redner der konſer
vativen Fraktion dem Reichskanzler geſagt daß damit bei dem
evangeliſchen Volksteil die äußerſte Grenge des Entgegenkommens
gegeben ſei und von den Freikonſervativen und den National
liberalen iſt damals dem Reichskanzler ein glattes Mißtrauens
votum erteilt worden Man macht immer dem Papſt den Vor
wurf er habe kein Verſtändnis für die Verhältniſſe in Deutſchland

Ehe Sie dem auswärtigen Leiter einer Religionsgemeinſchaft
einen ſolchen Vorwurf machen müſſen Sie doch erſt einmal Ver
ſtändnis für die Bedürfniſſe und die Verhältniſſe Jhrer eigenen
Landsleute zeigen Beifall im Zentrum Das iſt Jhre Aufgabe
und die Aufgabe der Regierung Erſt wenn Sie uns Gerechtigkeit
widerfahren laſſen können Sie von dem Heiligen Vater verlangen
daß auch er ein volles Verſtändnis für Sie zeigt Lachen links
Wenn auch der Reichskanzler im Reichstag geſagt hat daß der
Erlaß keine Verſchärfung der beſtehenden Handhabung darſtelle
ſo haben wir doch Zweifel daß es möglich ſein wird zu einer
konſequenten Handhabung im ganzen Reiche zu kommen Das
hat ja ſchon deutlich die geſtrige Antwort des Staatsſekretärs
Delbrück auf die Anfrage des Abg Fehrenbach gezeigt Mit dem
Zudrücken eincs Auges wird man der Erregung nicht Herr Der
Erlaß zeigt nur die ganze Unhaltbarkeit des Jeſuiten
geſetzes überhaupt und er wird und muß dazu führen daß
auch der letzte Reſt aufgehoben wird Es wird weder das Reich
noch Preußen zugrunde gehen wenn auch r die geſamten
hundert Jeſuiten die für Deutſchland disponibel ſind Deutſch
land überſchwemmen

Kommen Sie uns nicht mit der Jeſuitenmoral Die
Moral der Jeſuiten iſt die Moral der katholiſchen Kirche über
aupt Sehr wahrl im Zentr Abg Hoffmann ruft lautSarf Hört Heiterkoit Mi dieſer Moral müſſen Sie ſich

nun einmal abfir den Freilich der politiſche und religiöſe Um
ſturz hat den Jeſuitenorden ſeit jeher gehaßt und verfolgt

Widerſpruch bei den Soz Der Tätigkeit dieſer Umſtürzler ſind
die Vorurteile zuzuſchreiden die im Volke über die Jeſuiten ver
breitet ſind ber was ſoll min dazu ſagen wenn ſelbſt ein
hoher richterlicher Beamter Mitglied des Hauſes und ein
Univerſitätsprofeſſor Angriffe gegen die Jeſuiten gerichtet haben
die entweder böswillige Beſchimpfungen n oder von kraſſer
Unwiſſenheit zeugen Sehr richtigl im Zentr Die Jeſuiten
ſind keine Feinde des Reiches Aber ſelbſt wenn ſie es wären
weshalb wendei man dann Ausnahmegeſehe nur gegen die

ſuiten und nicht e alle eichsfeinde anf
Sozialismus und Anarchismus ſind erlaubt nur der Jeſuiten

orden iſt verboten Wriedrich der Grotze hat ſich ſehr lobend über
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Ferlen n 1343 hat der konſervative Führerk ach den der Revolution und der Ungläubigen der

n Welt den ſ Schmuck der rn genannt Hörten im Zentr Auch 1870 haben die Jeſuiten ihre Schuldig
eit getan und auf beſonderen Wunſch des Kaiſers haben zweiſuſlenvatres an dem Einzug in Berlin tei mmen Hört

t im Zentr Wenige Jahre ſpäter werden ſie als Reichs
feinde ausgewieſen

Jch bin ſtolz darauf von den Jeſuiten erzogen
ſein Tauſende und Abertauſende werden alljährlich von
Jeſuiten zu guten Deutſchen herangebildet Deshalb iſt es

für die Jeſuiten wer drückend daß ſie ihre Ergziehungs
tätigkeit außerhalb des vonihnenſoheißgeliebten
Vaterlandes ausüben müſſen Rüſten Sie auch
einmal eine Expedition zu den Jeſuiten aus und Sie werden
bekehrt zurückkehren mögen Sie noch ſo befangen ſein Man

uns einer Vorwurf daraus gemacht daß wir in dieſer ernſten
eit die Jeſuitenfrage derart in den Vordergrund geſchoben haben
ir find uns des Ernſtes der Zeit voll bewußt Die Be

handlung der Jeſuiten wird unſer Verhalten
4 in allen Fragen der äußeren und inneren
Politik in denen es um des Vaterlandes und
des Volkes Wohl und Wehe geht in keinerWeiſe beeinfluſſen Sehr richtigl im Zentrum Dazu
haben wir viel zu viel jeſuitiſchen Geiſt Lebhafter Beifall im
entrum Lachen links Gewiß auch die Jeſuiten erfüllen un

ümmert wie ſie ſelber behandelt werden ihre Pflichten gegen
Staat und Reich Sehr wahr im Zentrum Gerade aus der
Not der Zeit verlangen wir die Jeſuiten zurück Das iſt keine
Parteiſache das iſt keine konfeſſionelle Forderung das iſt nicht
einmal bloß eine theoretiſche Frage der Gerechtigkeit ſondern
das iſt tatſächlich eine Frage des Volks und Staats
wohls Sehr wahr i Ztr Die letzten Reichstagswahlen
haben uns 110 Sozialdemokraten gebracht Man hätte annehmen

en daß die bürgerlichen Parteien ſich allmählich zur gemein
en Bekämpfung des Umſturzes zuſammengefunden hätten
Aus allen Lagern ſind Stimmen laut geworden die das

verlangt haben und die darauf hinwieſen daß die verfloſſenen
Wahlen deutlich gezeigt hätten ſo wie bisher kann es
nicht weitergehen Unter dem Druck der äußeren Ver
hältniſſe hat der Reichstag eine erfreuliche Einigkeit gezeigt und
das bewilligt was für die Wehr des Reiches not
wendig war Aber auch dabei ſind ſich die bürgerlichen Par
teien nicht näher gekommen Noch heute bekämpfen ſich große
Parteien mit den alten vergifteten Waffen Bei den nächſten
Landtagswahlen ſcheint ſich dieſelbe Taktik
vollziehen zu ſollen die im Reich den Sozialdemokraten
ſo große Erfolge gebracht hat Abg Hoffmann Die Angſt Die
Regierung hätte allen Anlaß die Parteien zu ſammeln auf die
ſie im Kampf gegen den Umſturz angewieſen iſt Sehr richtig
im Zentrum Statt deſſen wird die größte Partei des Reiches
wird die Mehrzahl des Volkes abgeſtoßen Man zeigt uns daß
man zu uns nicht ſo viel Vertrauen hat um uns die Freiheiten
zu geben die ſelbſt die ausgeſprochenen Feinde des Staates haben
Sehr wahr im Zentr Entſpricht das dem Ernſt der Zeit Jſt

das ein Beweis von Staatsklugheit Das katholiſche Volk mit
ſeinen Biſchöfen an der Spitze verlangt die Jeſuiten zurück und
bürgt mit ſeinem Ehrenwort dafür daß ſie dem Staatswohl
nicht gefährlich ſein werden Aber die Regierung achtet
darauf nicht Sie möge nicht vergeſſen daß die Zeiten des Kul
turkampfes im katholiſchen Volk immer noch in der Exinnerung
lebendig ſind Es iſt ein Verdienſt der Zentrumsvartei daß es ge
lungen iſt das katholiſche Volk aus der Oppoſition
herauszubringen und zu treuen ernſten und gewiſſenhaf
ten Mitarbeitern an den Aufgaben des Staates heranzubilden

Durch den Bundesratserlaß aber wird unſere Arbeit zu nichte
gemacht und wenn wir auch in nationalen Fragen trotzdem nie
mals verſagen werden ſo ſcheint es in einer ſchweren Zeit mir für
die Regierung doch weſentlich zu ſein daß die Truppen die hinter
ihr ſtehen nicht nur aus dem Pflichtbewußtſein heraus dies tun
ſondern aus Freude Begeiſterung und Vertrauen Beifall im
Zentrum Uns ſcheint als ob unſer Volk trotz des materiellen
Wohlſtandes bitter Not litte weil es Güter verloren hat die kein
Reichtum bieten kann Religion und Sittlichkeit ſchwinden im
Volk Die Verbindung zwiſchen Schule und Kirche wird immer
Iockerer Wir müſſen zurückkehren zu ſchriſtlich kon
ſervativen Grundſätzen von denen wir uns immer
weiter entfernt haben Nur dann wird Glück und Wohlſtand in
unſerem Volke einziehen nur dann wird wahrer Friede unter den
Konfeſſionen herrſchen Dann auch wird der Umſturz aber auch
nur dann keinen Boden in unſerem Volke gewinnen Möge das
Jahr 1913 damit den Anfang machen dann wird ſein Andenken in
der preußiſchen Geſchichte beſtehen Lebh wiederholter Beifall im
Zentrum

Kultusminiſter v Trott zu Solz
Der Abg Graf Praſchma hat ſich darüber ausgelaſſen wie

mit Unrecht dem Jeſuitenorden Vorwürfe gemacht würden und
ſeine Ausführungen gipfelten ſchließlich in der Forderung daß
das Jeſuitengeſetz beſeitigt werden müſſe Dieſe Ausführungen
und Wünſche gehören vor das Forum des Reichstags und ich
möchte hier darauf nicht eingehen Graf Praſchma hat aber
auch die Handhabung des Jeſuitengeſetzes und ſeiner Ausfüh
rungsbeſtimmungen in Preußen und di Mitwirkung der preu
ßiſchen Regierung bei dem Zuſtandekommen des Bundesratsbe
ſchluſſes vom 28 November vorigen Jahres erwähnt
Die Anregung zu dieſem Bundesratsbeſchluß iſt nicht
oon Preußen ausgegangen ſondern Sie wiſſen
daß Bahern den Anlaß dazu gegeben hat Jn Preußen
hat ſich mit der Zeit eine Handhabung des Geſetzes herausge
bildet die euch von den großen Gerichtshöfen bekräftigt und
beſtätigt worden iſt die durchaus zu keinen HKonflikten
geführt hat Dabei iſt das Beſtreben der preußiſchen Regie
rung geweſen einerſeits dem Geſetz und der zu ihm ergangenen
Ausführungsbeſtimmungen vom 5 Juni 1872 Rechnung zu
tragen dabei aber auch ſich zu bewüben alles Kleinliche und
Schikanöſe auszuſchalten und ſoweit es ging auch
den Empfindungen der katholiſchen Bevölkerung nach Möglich
keit Rechnung zu tragen

Bei der Beratung im Bundesrat hat die preußiſche Regierung
den Standpunkt vertreten daß lediglich die bisher beſtehende
Praxis kodifiziert werden möchte und daß jedenfalls wozu ein
Bedürfnis nicht vorlag eine Verſchörfung vermieden
werden möchte Nun werden Sie mir zugeben daß eine ſolche
authentiſche Jnterpretation außerordentlich ſchwierig war und
es iſt mir doch zweifelhaft ob ein Elementarſchüler wie Graf
Praſchma meinte es beſſer gemecht hätte als der Bundesrat
Der Bundesratsbeſchluß hätte ausfallen mögen wie er wollte
man hätte doch kritiſieren und Ausſtellungen machen können
Sehr richtigl Wir haben uns bemüht den Bundesratsbeſchluß

ſo zu beeinfluſſen daß wir in Preußen unſere Handhabung nicht
zu ändern brauchen Die Ordenstätigke t wie ſie der Jeſuiten
orden ſelbſt erkennt und auffaßt iſt bekanntlich eine ganz um
faſſende Von einer derartigen Ordenstätigkeit mußte ſelbſtver
ſtändlich ein gewiſſer Ausſchnitt gemacht werden und der er
gab ſich ohne weiteres nach der Richtung daß ſelbſtverſtändlich nur
eine ſolche Tätigkeit für das Geſetz in Frage kommen konnte
welche ſich nicht gegen andere richtet Deshalb finden Sie auch
in dem Bundesratsbeſchluß die Beſtimmung daß prieſterliche und
religiöſe Tätigkeiten unter das Verbot fallen welche ſich gegen
andere richten Wenn nun gewiſſe Ausnahmen in dem Beſchluß
des Bundesrats gemacht worden ſind ſo ſind das keineswegs
willkürliche Ausnahmen und die Kritik die dieſe
Ausnahmen erfahren haben ſcheint mir 3 gerechtfertigt Wir
haben uns jedenfalls bemüht das Geſetz nicht in ſchikanöſer
Weiſe zu handhaben

Die Ausführung des Geſetzes unterliegt ja auch nicht den
Ortspolizeibehörden ſondern den Landespolizeibehörden Dadurch
iſt auch mit eine ruhige und zurückhaltende Vehandlung ermög
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l Und es werden Misoritfe vermieden So on weite Nogen
das Geſetz die Eigenart beſitzt keine Strafandrohung zu ben

Die Behörde iſt bei der Wirkung nur auf direktive Maßregeln an
gewieſen Alles das ſpricht dafür daß die Befürchtungen es könnte
wieder eine ſchikanöſe und kleinliche Behandlung der Dinge W
eifen ſie hat nicht ſtattgefunden un ndet ſinWe insbeſondere die Beſtimmung betrifft daß wiſſen ſchaft

lich e Vorträge die das religiöſe Gebiet nicht berühren nicht unter
das Verbot fallen ſo iſt zuzugeben daß eine ſolche Beſtimmung an
ſich nicht notwendig u wäre denn ſie ergab ſich ſchon ausdem erſten Satz des Leſch uſſes wonach der Jeſuit in ſeiner pro

fanen Tätigkeit keine Einſchränkung erleiden ſoll Er würde alſo
ohne weiteres einen wiſſenſchaftlichen Vortrag halten können 2
dieſe Beſtimmung ſollte nur gewiſſermaßen das hervorgeho n
werden was zurzeit beſonders aktuell iſt Wenn das Thema g n
wiſſenſchaftliches iſt wenn die Perſon des Redners als eines z
gehörigen des Ordens nicht oſtentativ in den Vordergrund geſchoben
wird werden keine Nachforſchungen angeſtellt Freilich
darf das wiſſenſchaftliche Thema nicht als Deckmantel dienen Jn
Preußen iſt es zu berechtigten Klagen nicht gekommen und da an
der preußiſchen Praxis nichts geändert werden ſoll ſo wird das
auch in Zukunft nicht geſchehen Jch glaube alſo die Herren vom
Zentrum werden ſich nach wie vor vielleicht gegen das Geſetz wen
den aber berechtigte Klagen bezüglich W Ausführung werden
auch in Zukunft ebenſo wie bisher nicht erhoben werden Beifall

Abg Dr Friedberg Natl

iſt mi z r dis 1911Es iſt mit Freuden zu begrüßen daß für dis Jahre
und 1912 ſo außerordentlich günſtige Ergebniſſe vorlienen J
Jahr 1911 ſchließt nicht mit einem Fehlbetrag wie nach dem en
anſchlag zu erwarten war ſondern mit einem neberſuſen
30 Millionen gegenüber dem Etat ab Außerdem ſind dem T
gleichsfönds 153 Millionen zugeführt worden Der Abgeordnete
Winckler hat daher die von uns ins Werk geſetzte S ar
eines Ausgleichsfonds ganz beſonders gerühmt
Aber der Abg Winkler und ſeine v 977
Freunde ſind erſt verhältnismäßig ſpät zu n
Erkenntnis gekommen daß die Abgrenzung zwiſchen
Finanzen der Eiſenbahnverwaltung und den allgemeinen Staa
finangen und die Schaffung eines Ausgleichsfonds wirt
ſei Früher ſind wir mit dieſer Anregung bei ihnen ſtets au

Einverſtändnis hiermit Eigentlich könnte ich ja nun die uns
von dem Finanzminiſter ſchätzungsweiſe mitgeteilten übergus
günſtigen Ergebniſſe des Jahres 1912 mit einer gewiſſen Genug
tuung konſtatieren denn der Finanzminiſter hat mir
beider vorjährigen Etatsberatung ausdrücklich
den Vorwurf gemacht daß ich die Verhältniſſe
gefliſſentlich zu günſtig darſtelle Aber ich will
mich dieſes Ergebniſſes durchaus nicht rühmen ſondern möchte
nur den Wunſch ausſprechen daß man in Zukunft der
artige Prophezeiungen in wirtſchaftlichen
Dingen unterlaſſe Der Finanzminiſter ſollte bei Vor
legung des Etats nicht immer das Schreckgeſpenſt der Ver
ſchlechterung der Verhältniſſe an die Wand malen ſondern die
Ziffer ſo geben wie ſie wirklich ſind

Die im Nachtragsetat enthaltenen Forderungen ſind gewiß
notwendig Jch wende mich aber gegen ihre Forderung gegen
den Vorſchlag den Betrag dem Ausgleichsfonds zu entnehmen
Daß Anleihen hier nicht in Betracht kommen iſt ſelbſtverſtänd
lich Aber die Mittel hätten rechtzeitig in s Ordinarium
kommen müſſen Jm Tag hat ein hoher Beamter des Eiſen
bahn miniſteriums ausgeſprochen die buchmäßigen Ausgaben
haben oft die Etatsſätze überſchritten Ja wo ſind denn da die
Mittel hergekommen Ermeſſe man doch die Etatsſätze ſo daß
ſie den notwendigen Ausgaben nachher genügen Jm Reichs
tage hat ja Präſident Wackerzapp dargelegt auf den preußiſchen
Bahnen ſei alles in ſchönſter Ordnung und er fand dabei Unter
ſtützung beim Abg Graf Kanitz der aus dem Saulus zum
Paulus geworden plötzlich das Lob der Waſſerſtraßen ſang Hört
hört links Jſt es aber richtig daß die bauliche Tätigkeit an
die Grenze des Möglichen angekommen iſt wozu bewilligen wir
dann noch alljährlich rieſige Summen für neue Bauten Be
ſonders erfreulich iſt der Fortbeſtand der günſtigen Kon
junktur die trotz der Balkanwirren angehalten hat
Wir danken der energiſchen Diskontpolitik die die Reichsbank
in letzter Zeit getrieben hat

Sobald wie möglich ſollte aber eine Ermäßigung des Dis
kontſatzes erfolgen Jch fühle die Verlegenheit des
Finanzminiſter s wie ſoll er trotz der günſtigen Finanz
lage die Steuerzuſchläge als unentbehrlich hinſtellen Sehr rich
tigl und Heiterkeit Richtig iſt ja daß die Schuldentilgung im
Reich energiſcher gehandhabt wird Will man aber etwa ernſtlich
auf den Gedanken kommen die ganze Eiſenbahnſchuld abzu
tragen Der Finanzminiſter ſcheint es zu beabſichtigen und ſtützt
ſich dabei auf den einzigen denkbaren Fall daß neue Erfindungen
unſer ganzes Eiſenbahnweſen über Nacht entwerten könnten
Nichts trübt heute das glänzende Bild der Finanzlage und
nichts rechtfertigt die Beibehaltung der Steuer
zuſchläge Von größerer Tragweite könnte die Anforderung
von 10 neuen Stellen für beſondere Veranlagungskommiſſare
ſein Allein mit einer einzigen Ausnahme werden dieſe Poſten
nur im Weſten geſchaffen Hört hört links Das beſte Mittel
den Betriebskoeffizienten der Eiſenbahnen niedrig zu halten iſt
die reichliche Dotierung des Ordinariums eine wirkſame Fort

r der Neubauten und die nötige Vermehrung der Betriebs
mittel

Die Regierung muß ſich die Majorität für die Aufgaben
die ſie für notwendig hält durch emſige Tätigkeit und werbende
Kraft zu verſchaffen wiſſen Wir werden ja noch einmal unter
dem alten Syſtem zu wählen haben aber in der neuen Legislatur
veriode muß die Wohlreform die erſte große Aufgabe ſein Die
Oberhausfrage muß auch bei uns angeſchniiten werden
Wir wollen die andere Kammer in ihren Rechten nicht kalt
ſtellen Aber eine andere Frage iſt ob die Zuſammenſetzung
des Herrenhauſes den politiſchen und wirtſchaftlichen Anſprüchen
genügt Die hervorragenden Kräfte des Volkes müſſen im
Herrenhauſe die Mögkichkeit finden die Geſetzgebung zu be
einfluſſen Das iſt die einzige vernünftige Begründung die man
heute für ein Oberhaus haben kann und eine ſolche Reform iſt
möglich ohne Verſchiebung des politiſchen Gewichts Uebrigens
wurde ja bei Erlaß der Verfaſſung an ein ganz anderes Ober
haus gedacht Erfreulich iſt daß die innere Koloniſation in
ſchnellerem Tempo fortgeführt werden ſoll wir begrüßen das
ſchon mit Rückſicht auf die Fleiſchverſorgung unſeres Volkes
Nach wie vor verwerfen wir die Aufhebung oder Abſchwächung
des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes und die Zulaſſung des Gefrier
fleiſches Wir erinnern aber auch daran daß die Entvölke
rung des platten Landes am ſtärkſten iſt wo der Groß
undbeſitz überwiegt Die Frage der Abwanderung vom platten
ande iſt zugleich eine Mittelſtandsfrage denn je mehr das Land

verödet um ſo mehr leidet der Mittelſtand der Städte Fort
geſetzt veräußern wir große Domänen die in die Hand des Groß
grundbeſitzes gehen Dieſe Domänen ſollten zur inneren Kolo
niſation herangezogen werden Jmmer dringlicher iſt die
Schaffung eines Fideikommißgeſetes zumal
das Fideikommißweſen von der Regierung eine ſtarke Förde
rung erfährt

Nun zur Jeſuitenf age Graf Praſchma hat die Schuld
an der beſtehenden Erregung zu exkulpieren verſucht In der Tat
war es doch ſo daß alles ruhig war daß ſich niemand aufgeregt
hat bis das Baheriſche Staatsminiſterium mit ſeinem Erlaß her
auskam Sehr richtig links Sie mögen eine Auffaſſung haben
wie Sie wollen Aber Sie können nicht beſtreiten daß gegenüber
den Jeſuiten auf proteſtantiſcher Seite eine Empfindlichkeit nun
einmal vorhanden iſt und dieſer Empfindlichkeit muß Rechnung
getragen werden Sehr richtig links Zuruf im Zentrum die

S 7 müſſengehalten werden e richtig link

Widerſpruch geſtoßen Umſo mehr begrüßen wir jetzt ſein volles

unter allen Umſtänden ein

e e gnn unter ein Geſetz davon abhängig machen würde manS rer nicht für berechtigt hält dann würde man einem Indi
vidualismus Tür und Tor öffnen der mit dem Staatsgedanken
überhaupt nicht vereinbar iſt Lebh Zuſt links Zur Entſchul
digung der bayeriſchen Regierung hat Graf Praſchma geſagt ſie
hätte den Erlaß fix und fertig vom früheren KultusminiſterWehner her vorgefunden Das nimmt doch die Verantwortung

vom Miniſterium Hertling nicht ab vielmehr läuft der Erla unter
der Verantwortung des Miniſteriums Hertling das ihn nicht hätte
herauszugeben brauchen wenn es mit ihm nicht einverſtanden ge
weſen wäre Sehr richtig links

Ueberhaupt ſollte ſich Graf Praſchma mit dem ultramontanen
Miniſterium Hertling nicht auf Gedeib und Verderb verbinden
Unruhe im Zentrum Zuruf Unterlaſſen Sie doch das Wort

Ultramontan Dann will ich Zentrumsminiſterium ſagen
Heiterkeit links Dieſes Zentrumsminiſterium alſo hat in

dieſer und vielen anderen Fragen eine ſo i politiſche
Ungeſchicklichkeit gezeigt die uns wirklich nicht veranlaſſen ſollte
mit ſolchen Miniſterien eine Fortſetzung zu machen Unruhe
im Zentrum Graf Praſchma ſollte das Miniſterium Hertling
ruhig ſeine eigenen Wege gehen laſſen Nun hat er weiter ge
ſagt wenn ein Katholik an der Spitze eines Miniſteriums ſtehe
müſſe er auch ſeiner religiöſen Ueberzeugung Ausdruck geben
können Katholiſche Miniſter hat es in Bayern ſeit jeher ge
geben aber ſie haben meiſt im Zentrum nicht gefallen Heiter
keit links Zuruf im Zentrum Es waren Liberale Kein
katholiſcher Miniſter in Bayern hat es bisher für richtig ge
halten eine Politik zu treiben wie Freiherr von Hertling der
ſeine Tätigkeit damit begann eine Brandfackel mitten
in das Volk zu werfen Sehr richtigl links Lärm
m e Praſchma hat uns vorg worfen wir hätten kein Ver
ſtändnis für die Bedürfniſſe der katholiſchen Kirche und wir
dürften deshalb auch keine Vorwürfe gegen Rom erheben Das
iſt eindialektiſcher Kunſtgriff Wenn ein großer Teil
des proteſtantiſchen Volkes nicht das richtige Verſtändnis für
die katholiſche Kirche hat ſo iſt das entſchuldbar und kann nicht
in eine Reihe geſtellt werden mit Aeußerungen des Oberhauptes
der katholiſchen Kirche mit ſeiner ſchweren Verantwortung und
mit ſeinen internationalen Beziehungen Wenn das Oberhaupt
der katholiſchen Kirche ſeine Auffaſſung kundgibt über den
konfeſſionellen Frieden ſo iſt das ganz etwas anderes als wenn
ein unbeſtimmter Haufen von Individuen nach der Anſicht des

Frafen Praſchma nicht das richtige Verſtändnis für katholiſche
Vedor niſſe hat Lebh Zuſtimmune links Von den Regie

rungen dar man ja ohnrdhin nicht annehmen daß ſie über die
Bedürfniſſe der ar oliſchen Kirche nicht Beſcheid wüßten Hei
terkeit links Im übrigen iſt die Ordensgeſetzgebung
in katholiſchen Länge rn viel ſchärfer aproteſtantiſchen Ländern Wer re Arane w er
proteſtantiſche Regierung wird der Tat e m i ter
entgegenkommen als umgekehrt Widerfpr e i t dem
Zuruf Sachſen Da wirkt bei uns ſchon das efühl mit
anderen möglichſt nicht Unrech zu tun iJch wiederhole der Kampf iſt nicht ausgegangen vom e
ſchen Volk oder von der preußiſchen Regierung ſondern er iſ
aus dem Süden Deutſchlands gekommen und am
dem Miniſterium Hertlinglaſtet dafür die ſchwere
Verantwortung Lebh Zuſt links Graf Praſchma hat
zum Schluß gemeint die Kämpfe die gegen die katholiſche Kirche
geführt werden und der Kampf der gegen den poſitiven Glauben
in der evangeliſchen Kirche geführt wird beruhten auf denſelben
Grundlagen Graf Praſchma kennt die evangeliſche Kirche nicht
ſonſt hätte er ſo etwas nicht ſagen können Was weiß er denn
davon was die Gegenſätze in der evangeliſchen Kirche bedeuten
Wir Evangeliſchen haben das Recht das Gewiſſen als Prüfſtein
für die Dogmen der Kirche zu nehmen Es ſteht daher dem Grafen
Praſchma unter keinen Umſtänden das Recht zu etwa diejenigen
die innerhalb der evangeliſchen Kirche auf einem etwas freieren

Glauben führen Graf Praſchma forderte zu einer Rückkehr auf
zu chriſtlich konſervativen Grundſätzen Jch habe früher nicht
wahrgenommen daß das Zentrum auf einem konſervativen Boden
ſteht Es war eine ultramontan demokratiſche
Partei Sehr richtig links Daß die Herren konſervativ ſind
iſt eine Erſcheinung neueſten Datums Aber wenn ſie jetzi

noch weiter von uns abrücken wollen und ſich nach
rechts herübergezogen fühlen wir weinenihnen
keine Träne nach Sehr richtig links

Dem Finanzminiſter möchte ich noch kurz vorhalten daß
die Ueberſchüſſe ſchon jetzt zwei Drittel der Steuerzuſchläge decken
Dadurch daß die Regierung den von uns vorgeſchlagenen beweg
lichen Faktor abgelehnt hat zwingt ſie uns gegen die
Steuerzuſchläge zu ſtimmen Die Zuſchläge ſind eigentlich
ſchon längſt überflüſſig Man muß dabei nicht nur
die Steuererträgniſſe ſondern die geſamte Finanzlage berück
ſichtigen Jn einem reußiſchen Staate muß man ſchwören daß
man die Steuern gern zahlt Heiterkeit Das kann man von
dem Staatsbürger nicht verlangen wohl aber daß er die nötige
Einſicht für vie Bedürfniſſe des Staates hat Die Abgeordneten
haben aber die Pflicht das Vertrauen der Wähler dadurch zu
rechtfertigen daß ſie ſie vor überflüſſigen Steuern ſchützen Das
liegt auch im Jnte eſſe des Staotes deſſen ultimo ratio die
Steuerkraft des Landes iſt Nu von dieſem Pflichtgefühl werden
wir uns bei Beurteilung der Finanzlage des Landes leiten Bei
fall bei den Natl

Handelsminiſter Dr Sydow
Die Ausſtandsbewegung im Saarrevier fiel in eine

Zeit des weitgehendſten Entgegenkommens der Berg
verwaltung Sie hatte einmal auf Wunſch der Saarberg
leute die Schlepperzeit weſentlich verkürzt Außerdem war ſie
mit der Erhöhung der Löhne allmählich vorgegangen 1909 be
trug der Durchſchnittslohn aller Arbeiter 83,96 Mark im Oktober
1912 4,31 Mark Wenn trotz des Entgegenkommens der Ver
waltung ein Streik ausbrach ſo iſt das auf Verhältniſſe
im Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter zurückzu
führen der in jüngſter Zeit erheblich geſchwächt war Dieſer

machte die Aenderung der Arbeitsordnung zum Anlaß des Streikes
indem er ihr eine Auslegung gab die kaum ernſtlich in Betracht
kommen konnte Dabei wor von uns ausdrücklich erklärt wor
den mit den Lohnerhöhungen werde allmählich
fort gefahren werden wenn die Konjunktur es zulaſſe
Gegenüber der Streikbewegung ſtand für uns feſt daß wir an
unſeren Zuſagen feſtzuhalten aber auch die Bergarbeiter über
unſere Abſichten aufzuklären hätten

Sicher iſt der chriſtliche Gewerkverein in ſeiner Agi
takion zu weit gegangen hat er doch dem Abg Koßmann
ſogar aus der Aeußerung der Miniſter habe es mit ſeinen Zu
ſagen ernſt gemeint einen Strick zu drehen geſucht Sehr zu
gute kam uns die Tätigkeit der Abgg Baſſermann und Koß
mann Jedenfalls haben wir bei der Streikbewegung ein
M a von Geduld gezeigt das Graf Praſchma nehme es
z enntnis ſich von jeder bureaukratiſchen Schablone völlig
ernhielt etzt iſt nun eine Ueberwachungskom

mifſron eingeſetzt die überwachen ſoll wie die Verwaltung
ihre Verſprechungen erfüllt Eine e Ueberregierung kann
natürlich nicht geduldet werden Abg Jmbuſch Richt beabſich
tigtl Ich freue mich daß eine ſolche Ueberregieruno
auch nicht beabſichtigt iſt Beifall rechts

Das Haus vertagt ſich
Montag 11 Uhr Weiterberatung
Schluß 345 Uhr
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iſt nicht berechtigt Darüber haben Sie nicht zu entſcheiden
a

Standpunkt ſtehen zu beſchuldigen daß ſie einen Kampf gegen den
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d Denſher Regen
88 Sitzung Sonnabend den 11 Januar
Am Tiſche des Bundesrats Dr Lisco

Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
Die Abänderung der Konkurrenzllauſfel

wird in erſter Leſung weiter beraten

Abg Giebel Soz 2
Für die Regierungen iſt wieder nur das Intereſſe der Arbeit

er maßgebend geweſen Der Staatsſekretär hat es mit dürren
orten zugegeben Es gehört wirklich Mut dazu mit dieſer kläg

lichen Vorlage vor die deutſchen Angrer zu treten Die
Konkurrengklauſel dient nur dazu den Konkurrengzkampf der
Unternehmer auf dem Rücken der Angeſtellten auszukämpfen
Wenn die Regierung angeblich auf dem Boden der Gewerbefrei
heit ſteht ſo iſt es unverſtändlich wie ſie einen ſolchen Entwurf
vorlegen konnte Die Freiheit der Angeſtellten wird ganz un
zuläſſig beſchränkt Jhre Notlage wird in jeder Weiſe ausge
nutzt Man hätte ſich die öſterreichiſche Muſter
nehmen können Dies Geſetz wird die Konkurrengzklauſel in ihrer
geh nicht einſchränken den Mißbrauch nicht ſteuern Es iſt eine

arbarei wenn eine angeblich moderne h es wagt
ſolche hohen Konventionalſtrafen die die Angeſtellten in die Ge
fahr bringen hinter ſchwediſche Gardinen zu kommen in einem
Geſetz vorzuſchlagen

Präſident Dr Kaempf ruft den Redner wegen des Ausdrucks
Barbarei zur Ordnung

Abg Giebel Soz
Ein Allgemeingeſetz auch für techniſche und andere Ange

ſtellte ift dringend nötig Dies hiec iſt die Politik der weißen

Abg Trimborn Zentr
Die Tendengz gebt wif Vereinheitlichung des An

leſtellten recht s das hat auch auf dem letzten Juriſtentag
ein Echo gefunden Daß die kaufmänniſche Konkurrenzklauſel
von anderen Geſichtspunkten beurteilt werden ſoll als die der
techniſchen und der dabei beteiligten Arbeiter kann ich nicht zu
eben Wir halten jedenfalls auch für dieſe ein Geſetz für dring

lich Die Frage iſt auch für die techniſchen Angeſtellten reif
Das geht daraus hervor daß die Gewerbekommiſſion ſchon 1908
beſtimmte Vorſchläge gemacht hat die bereits 1909 von der Ber
liner Handelskammer ſanktioniert und teilweiſe ergänzt wurde
Jedenfalls werden wir in der Kommiſſion eine Reſolution
beantragen die die Regierung in entſchiedenſter Weiſe auffordert
auch eine Vorlage über die Konkurrenzklauſel der techniſchen
Angeſtellten baldigſt einzubringen Es iſt auf dem Gebiete der
Konkurrengzklauſel geradezu ein dringender Notſtand vor
handen der durch die Vorlage nicht in allen Punkten beſeitigt
wird Das wird ſelbſt in Prinzipalskreiſen rückhaltlos anerkannt
Das Kölner Kaufmannsgericht hat feſtgeſtellt daß die Konkurrenz
klauſel faſt ausnahmslos nur um die Konkurrenz früherer An
geftellter fernzuhalten angewendet wird Sie ſchlägt den Ange
ſtellten in Feſſel und hindert ihn am materiellen Vorwärts
kommen

Der wirtſchaftliche Weitkampf wird lahmgelegt Da fragt
es ſich doch ob man dieſe Klauſel nicht beſeitigen ſoll Die Be
gründung der Vorlage verneint dieſe Frage aber ihre Gegen

nde ſind nicht überzeugend und Material bringt ſie nicht bei
s uns von der Notwendigkeit der Klauſel überzeugen könnte

Bisher gen eigentlich nur ſehr gewichtige Stimmen
gegen die Konkurrenzklauſel vor ſo die der Kauf
mannsgerichte und der Petitionskommiſſion der badiſchen
zweiten Kammer die einſtimmig die vollkommene Beſeitigung

Klauſel empfohlen hat Bei dieſer Sachlage werden wir in
der Kommiſſion ſehr eingehend prüfen ob nicht die völlige Ab
ſchaffung der Klauſel durchgeführt werden ſoll Daran
wird uns auch die Tatſache nicht hindern daß einige Angeſtell
tenverbände dem Vernehmen nach in letzter Zeit auf Vermitte
Iung des Hanſabundes die völlige Beſeitigung der Klauſel auf
gegeben und einem Kompromiß zugeſtimmt haben Trotz der zu
geſagten Entſchädigung wird der Angefſtellte ungebührlich be
nachteiligt weil ihre Schädigung prinzipieller Art iſt

Die heutige Lage der Geſetzgebung gibt jedenfalls zu vielen
Bedenken Anlaß Vielleicht iſt es ſehr wohl möglich daß die Kom
miſſion die Vorlage ganz und gar umgeſtaltet etwa nach dem
Sinne Werft das Scheuſal in die Wolfsſchlucht Heiterkeit
Wenn die Kommiſſion ſeh klug zuſammengeſetzt iſt Heiter
keit kann ſie ſehr wohl zu dieſem Ergebnis kommen Ich will
darin aber kein Prophet ſein keine Partei ſcheut das Gebiet der
Prophezeiungen mehr als das Zentrum Heiterkeit Aber
vermutlich werden wir einen anderen Weg einſchlagen müſſen
um den Rechtsſchutz der Geſchäfts und Betriebs
geheimniſſe zu ſichern Wir wollen eine Umgeſtaltung der

deſedordeng waler Wadrung der ver

ine mit Mitteln die die Klauſel au
bringen wo e
wollen aber einen
unhaltbar ſind

e uebungerheblichen n entgegenſtehen W
praktiſchen Effekt die heutigen Zuſtände

Beifall im Zentrum

Abg Dr Thoma Natl
Meine Freunde begrüßen das Geſetz weil wir das geltende

Recht auf dieſem Gebiet für reformbedürftig halten Wir ſehen
darin eine Gelegenheit ein weiteres Stück ſozialer Arbeit zu
leiſten und damit das Arbeitsrecht überhaupt
weiter zu entwickeln Es handelt ſich nicht nur um die
wirtſchaftliche Seite der Frage die immer in den Vordergrund
geſtellt wird 3 um ein ethiſches Moment Es wird durch
die Klauſel eine bedenkliche Abhängigkeit der Angeſtellten ge
ſchaffen die wir umſo mehr beſeitigen möchten als die meiſten
Angeſtellten heute ja dauernd in dieſer Stellung bleiben Des
halb ſind meine politiſchen Freunde gewillt ihnen ſo weit als
möglich zu Hilfe zu kommen Gewiß die geſchichtliche Entwick
lung hat eine ſchritt und gruppenweiſe Bildung des Rechts her
beigeführt heute aber wo der Angeſtelltenſtand in immer
ſchärferen Umriſſen als beſtimmte Arbeitnehmergruppe ſich heraus
arbeitet da iſt die Forderung einer Vereinheitlichung des Ange
ſtelltenrechts berechtigt Wir erheben dieſes prinzipielle Ver
langen die Reichsregierung möge nicht erlahmen dieſe Aufgabe
ſo ſchleunigſt wie möglich zu löſen Jede direkte und auch jede
indirekte Verſchlechterung des jetzigen Rechtszuſtandes müſſen wir
bei der Kommiſſionsberatung des Entwurfs zu verhüten ſuchen
Bei den teilweiſe kautſchukartigen Beſtimmungen kommt eine
indirekte Verſchlechterung an die niemand denkt nur zu leicht
hinein Sodann müſſen wir für klare und ſcharf umriſſene
Beſtimmungen ſorgen Wir ſind für die Beſeitigung alles wenn
und aber und inſoweit das nur darauf hinausläuft in der
Hauptſache den alten Zuſtand zu konſervieren Klipp und klar
muß ausgeſprochen werden was recht iſt und was die Rechts
folge eines Vertrags ſein muß

Nicht die Gewerbefreiheit ſteht in Frage abex die Ver
tragsfreiheit Vertragstreue iſt ein außerordentlich wich
tiges Lebenselement unſeres ganzen Verkehrs aber zur Ver
tragstreue gehört Vertragsſicherheit und Vertrags
klarheit und dazu brauchen wir ganz beſtimmt abgegrenzte
Beſtimmungen Der Redner erörtert aus dieſem Geſichtspunkt
eine Reihe von Beſtimmungen des Entwurfs Eine Konkurrenz
klauſel ſoll nur gültig ſein wenn der Gehilfe auch wirklich einen
Einblick bekommen hat in die Betriebs und Geſchäftsgeheimniſſe
ſeines Prinzipals und nicht nur das wenn er durch ſeine neue
Stellung nicht nur überhaupt ſondern erheblich in der Lage iſt
ſeinen früheren Prinzipal zu ſchädigen Stellt man ſich auf
dieſen Standpunkt ſo läuft das wahrſcheinlich darauf hinaus
daß die Konkurrenzklauſel in Zukunft eminent eingeſchränkt
wird Freilich wenn angedeutet wird ein derartiges Schutz
bedrüfnis des Prinzipals gäbe es überhaupt nicht und wenn man
dem Arbeitgeber den Nachweis ſeines Schadens auferlegt wie
es im ſchweizeriſchen Recht der Fall iſt dann läuft das praktiſch
auf die volle Beſeitigung der Konkurrenzklauſel hinaus Wenn
wir in der Kommiſſion nach dieſen Geſichtspunkten arbeiten
werden wir einen ſozialpolitiſchen Fortſchritt erreichen der ſich
immerhin ſehen laſſen kann Beifall

Abg Dr v Veit Konſ
Es liegen hier Mißſtände vor aber noch iſt nicht ſicher auf

welchem Weg das Ziel zu erreichen iſt Ein längeres Geſetz
empfiehlt ſich dafür vielleicht nicht Aber gegen die einfache völlige
Beſeitigung der Konkurrenzklauſel haben meine politiſchen
Freunde doch große Bedenken Wohltuende Folgen wird ſchon
die Beſtimmung die den Prinzipol zur Entſchädigung verpflichtet
haben Er wird die Klauſel nur noch in den Vertrag herein
bringen wenn er wirklich ein großes Jntereſſe daran hat Die
Vorlage zeigt einen großen Optimismus den ihre Durchführung
vielleicht nicht rechtfertigen wird Wir ſind ſtets für Erhaltung
und Stärkung des Mittelſtandes eingetreten und
können daher nur wünſchen daß es trotz der großen Schwierig
keiten der einmütigen Arbeit der Kommiſſion gelingen wird
die tatſächlich beſtehenden Mißſtände unter Schonung der berech
tigtzn Intereſſen der Prinzipale abzuſchaffen

Abg Weinhauſen Vp
Die Schwierigkeiten der Materie ſcheinen nach dem was wir

heute gehört haben mit den Jahren nur gewachſen zu ſein Die
Prinzipale und die Angeſtellten klagen in gleicher Weiſe Zu
dem Kompromißbeſchluß der Angeſtelltenverbände hat der Hanſa
bund nichts getan die meiſten dieſer Verbände ſind übrigens nach
wir vor für völlige Böſeitigung der Konkurrenzklauſel Uebrigens
werden von dieſer nur ſechs bis acht Prozent der Handlungsange
ſtellten betroffen Die Vorlage ſucht eine Mittelſtraße einzu
ſchlagen Das glatte Verbot wird kaum zu erreichen ſein auf den
Tätigkeitsdrang des Zentrums ſetze ich kein großes Vertrauen Das

ichtigſte ſcheint uns die richtige
finden Hoffentlich läßt die Regierung ihre en fallen w
ſie es bei der r ich getan hat Einzelne Beſtim
mungen ſind ganz will ürlich wie z B die über die kleine
Konkurrenzklauſel Sehr bedauerlich iſt daß die tech
niſchen Angeſtellten nicht in das Geſetz aufgenommen
worden ſind in ihren Kreiſen ſind die Klagen am lauteſten und
auch am berechtigſten Man hätte wenigſtens den Verſuch machen
ſollen ihnen zu helfen Wir werden jeden ſolchen Verſuch mit
allen unſeren Kräften unterſtützen
Unſer Jdeal wäre daß die Beſtimmung des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches die Abmachungen wider die guten Sitten für ungültig
erklärt für unſer kaufmänniſches Leben ausreichen würde

Abg Dombek Pole
Wenn die Beſeitigung der Konkurrenzklauſel nicht zu erreichen

iſt ſo werden wir wenigſtene eine Erhöhung der Gehaltsgrenze
bis auf 5000 Mk vertreten

Abg Warmuth Rp
Das Geſetz wenn es zuſtande kommt wird hoffentlich den

Wünſchen der Handlungsgehilfen mehr entſprechen als es die
Vorlage tut Das öſterreichiſche Vorbild kann dabei nach ver
ſchiedenen Richtungen maßgebend ſein

Abg Behrens Wirtſch Vgg
Den Kompromißbeſchluß der Angeſtelltenverbände hat der

HanſaBund vielleicht nicht veranlaßt aber es iſt doch nicht
bloßer Zufall daß nur die dem Hanſa Bund naheſtehenden
Handlungsgebilfenverbände bei den Verhandlungen vertreten
waren nicht aber der Deutſch nationale Handlungsgehilfen
verband obwohl er doch die führende Rolle ſpielt Der Entwurf
macht die Rechtslage nur verwickelter und befriedige die An
geſtellten in keiner Weiſe Berückſichtigen wir aber die Wünſche
der Angeſtellten in der Vorlage dann wird ſie den Arbeitgebern
auch nicht mehr gefallen Darum iſt es das beſte die Konkurrenz
klauſel ganz zu beſeitigen Dafür treten wir nach wie vor ein

Ein Schlußantrag der Rechten wird abgelehnt
Abg Dr Ouarck Soz

Wir wollen mit dem Verbot der Konkurrenzklauſel vor allem
erreichen daß nicht wie bisher vie drohende Gefahr dieſer
Klauſel den Angeſtellten jede freie Ausübung ihres Koalitions
rechts unmöglich macht Sehr richtigl b d Soz Der Wider
ſtand der Liberalen gegen die völlige Beſeitigung der Klauſel
entſpringt dem Umſtand daß zwei Seelen in ihrer Bruſt
wohnen Sie verleugnen damit das einſt von Schulze Delitzſch
aufgeſtellte wirtſchaftliche Jdeal des Liberalismus Jm Kapitals
intereſſe werden von den Liberalen die Jntereſſen der freien
Perſönlichkeit zurückgeſtellt für die heute praktiſch nur noch die
Sozialdemokratie eintritt Beifall b d Soz

Abg Marquardt Natl
Die Angaben über das angebliche Kompromiß der Handlungs

gehilfenverbände mit dem Hanſa Bund ſind nicht ganz zutreffend
Die drei zu einer Arbeits gemeinſchaft verbundenen Handlungs
gehilfenverbände fordern nach wie vor das reichsgeſetzliche
Verbot jeder Konkurrenzklauſel darin ſind mit ihnen ſämt
liche Handlungsgehilfen einig Jm Jntereſſe der Handelsgeſchäfte
liegt eine ſolche Klauſel gar nicht Der Wettbewerb hat in neuerer
Zeit aggreſſive Formen angenommen er will dem gegneriſchen
Geſchäft kein eingearbeitetes Perſonal mehr zukommen laſſen Das
iſt ein Mißbrauch gegen den ganz entſchieden eingeſchritten werden
muß Der Entwurf genügt den berechtigten Anſprüchen der Hand
lungsgebilfen nicht Wir werden alles tun um den Mittelſtand
der in ihnen bedroht iſt zu helfen

Abg Waldſtein Vp
Sehr bedenklich iſt die Beſtimmung daß der Pringzipal auf

die Einhaltung der Konkurrenzklauſel vor Beendigung des Dienſt
verhältniſſes verzichten kann womjit er ſich der Entſchädigungs
pflicht entzieht Während Abg Trimborr ſich hier für die völlige
Beſeitigung der Konkurrenzklauſel und gegen ein Kompromiß
ausſprach hat ſein Parteifreund Dr Piper vor gar nicht langer
Zeit genau den entgegengeſetzten Standpunkt vertreten Jch würde
es auch am liebſten ſehen wenn ſich die völlige Aufhebung der
Klauſel erreichen ließe wenn das aber nicht angängig iſt dann
wollen wir an der Ansgeſtaltung der Vor ege im Sinne der von
Weinhauſen gekennzeichneten Richtung arbeiten Wir ſtehen
dabei auf gut liberalem Boden Beifall b d Vp S

Abg Trimborn Zentr
wendet ſich in kurzen Ausführungen gegen einige Bemerkunger
des Vorredners

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern

Montkag 1 Uhr Jugendgerichte und Etat

e halt

Schluß 522 Uhr
JZ T

Duftſchiffahrt
Konkurs der Luftſchiffahrtbetriebsgeſellſchaſt

W Berlin 11 Jan Telegr Den Abendblättern zufolge
ſoll über die Luftſchiffahrtbetriebsgeſellſchaft der Konkurs ver
hängt werden Das Unternehmen florierte anfangs gut und ſein
Lenkballon Stollwerk der ehemalige P L konnte kaum die
Zahl der ſich meldenden Paſſagiere zu Spazierfahrten aufnehmen
Während der Wintermonate und während des ſchlechten Wetters
bei dem nicht geflogen werden konnte überſtiegen die Unterhal
tungskoſten aber bei weitem den Gewinn Auch die Schein
werferreklame erfüllte nicht die auf ſie geſetzten Hoffnungen
Die Verpflichtungen in der Luftſchiffahrtbetriebsgeſellſchaft werden
auf etwa 400 bis 450 000 Mark geſchätzt Der Ballon dürfte von
der Bitterfelder Luftfahrzeuggeſellſchaft angekauft werden Der
Betrieb ſoll im allgemeinen auf der bisherigen Baſis weiter ge
führt werden

Friedrichshafen 11 Jan Die Beſatzungsmannſchaft für das
neue Militär Zeppelinluftſchiff L Z XIV iſt zur Orientierung
Bereits in Friedrichshafen eingetroffen Das Kommando ſteht
unter Leitung des Hauptmanns Horn vom Luftſchifferbataillon
in Köln Die Abnahmekommiſſion wird am Montag hier er
wartet Das Luftſchiff wird nach der Abnahme nach Baden
Baden übergeführt und ſoll ſpäter in Metz ſtationiert werden

Bäder und RKurorte
Dem Beiſpiel anderer großer Bäder folgend geht ſeit einigen

Jahren auch Vad Kiſſingen daran ſich mit Anlagen und Einrich
tungen modernſter Art auszuſtatten wie ſie heute ein Bad von
internationaler Bedeutung ſeinen Gäſten bieten muß Abgeſehen
von der umfangreichen privaten Bautätigkeit Schaffung ent
ſprechender modern ausgeſtatteter Wohnungen Hotels von der
Verbeſſerung beſtehender und der Neuſchaffung weiterer Pro
menadenwege Spielplätze und ſonſtigen Anlagen ſind es vor allem
die aus Staatsmitteln errichteten und ſchon teilweiſe fertig
geſtellten umfangreichen Baulichkeiten die dem Bad das Gepräge
eines modernen Weltbades geben

Die beiden Quellen des Maxbrunnens wurden neu gefaßt
An Stelle des früheren Eiſenpavillons ſteht nunmehr ein kleiner
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offener tempelartiger Bau der Zapfſtellen für Maxwaſſer Sole
ſowie eine moderne Wärmetiſchanlage enthält

Ueber den beiden Quellen Rakozy und Pandur erhebt ſich
eine nach Art eines architektoniſch ausgeſtatteten Lichthofes er
baute Quellenhalle an die ſich eine großartige Wandelhalle an
ſchließt wie ſie wohl kein anderes Bad größer und ſchöner beſitzt
Tie neue Wandel und Quel enhalle hat ſich namentlich im letzten
regneriſchen Sommer ſehr bewährt da die Kurgäſte unabhängig
von der Witterung ihre Kur gebrauchen konnten

Die zahlreichen Zapfſtellen für den Ausſchank des berühmten
Rakoczy wurden in modernſter Art und mit Aufwand ganz
enormer Mittel neu inſtalliert ſo daß nunmehr auch bei größtem
Andrang jeder Gaſt ſofort ſein Glas verabreicht erhält oder wenn
er es vorzieht ſich ſelbſt bedienen kann Neben einer eigenen
Speiſeleitung für kalten und gewärmten Rakoczy ermöglichen
zahlreiche mit Zentralheizung verſehene Wärmetiſche die Er
wärmung des Waſſers auf die gewünſchte Temperatur

Der Hauptteil der neuprojektierten Anlage das neue Kon
verſationshaus mit dem ſchon im Herbſt 1911 begonnen
und an dem ohne Unterbrechung während der Kurzeit weiter
gearbeitet wurde ſoll Mitte Mai 1913 eröffnet werden Mit
dieſem Bau wird Bad Kiſſingen ſeinen Gäſten ein großartiges
Kurhaus bieten können das neben reich ausgeſtatteten Sälen
für Spiel Konverſation und Lektüre ſowie einem geräumigen
Reſtaurant vor allem einen für große Feſtkonzerte und ſonſtige
Veranſtaltungen geeigneten aufs Feinſte ausgeſtatteten Feſtſaal
enthalten wird

Nicht unerwähnt ſoll hier der neuerrichtete Golfplatz
bleiben der an der Euerdorferſtraße an einer landſchaftlich her
vorragenden Stelle des Saaletals angelegt wurde und ſich bereits
eines lebhaften Zuſpruches ſeitens unſerer Kurgäſte erfreut Jn
dem inmitten des Golfplatzes gelegenen freundlichen Klubhaus
mit ſeinen Unterhaltungsräumen und Garderoben finden die
Gäſte behagliche Unterkunft Der Ausübung des Tennis Sportes
denen die an der Lindesmühlpromenade vor wenigen Jahren er
richteten kgl Spielplätze mit Klubhaus Letzteres enthält elegante
Toiletten Umkleide und Requiſitenräume Alljährlich finden
hier auf 6 in modernſter Weiſe angelegten Plätzen ein inter
nationales und mehrere interne nur für Kurgäſte beſtimmte
Lawntennistourniere ſtatt

Die Saaletalbahn die beſtimmt iſt eine direkte Ver
bindung von Norddeutſchland über Bad Kiſſingen nach dem Rhein
zu ſchaffen iſt was die Strecke Gemünden Hammelburg
Vad Kiſſingen anbelangt im Bau begriffen und wird wohl
in nächſter Zeit fertiggeſtellt werden Wenn ſpäter die weitere
Strecke Bad Kiſſingen Neuſtadt a S vollendet iſt ſo hat die
neue Bahn die größte Bedeutung für den internationalen Ver
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kehr unſeres Weltbades da ſie die Fahrzeiten von und nach allen
größeren Stationen bedeutend abkürzt

Hier mag auch darauf hingewieſen werden daß in dieſem
Jahre ſchon vom 15 März ab die Bade und Trinkkur benützt
werden kann Die Saiſon beginnt am 1 April und endigt am
15 Oktober jedoch iſt auch noch ſpäter je nach Frequenz Gelegen
heit für Benützung der Bade und Trinkkur geboten

r

Wefterwarte au Hamburg
Auf Grund der Depeſchen des Reichs Wetter Dienſtes

Nachdruck verboten
13 Januar Abwechſelnd ziemlich milde lebhafter Wind
14 Jan nar Naßkalt windig meiſt bedock teils heiter
15 Jan uar Kälter Froſt bewölkt teils heiter

Redaktions Leitung Wilhelm Georg
Veranrwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Mar
tin Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten
Dr Karl Baer für den Jnſeratenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

Dieſe Rummer umfaßt 16 Seiten
einſchließlich Unterhaltungsblatt

e
ligareotto

Bern
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Ieh habe mieh als

Rechtsanwalt in Berlin
niedergelassen

n dem des Reohteanwalts Prols bol denmaa n i II III zu Borlin Vereinige
Berlin W 35 Potsdamerstrasse 32a

Tolephon Amt Luützow 8782

Alfred Knoblo ch Oberdärgermelster

G
Amtliche Brkanntmachnugen

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a S a

2belegene im Grundbuche Band 289 Blatt 8888 zur Zeit der
tragung des Verſteigerrngsvermerkes auf den Namen

1 des Bäckermeiſters Ernſt Fiebiger
2 deſſen 2 Sie iger geb Küſter

edie in Halle andſtück Wohnhaus mit linkem Flügel Hofan Kohlenſtall unvermeſſen a A6 jährl
N u e 12 März 1913 vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Halle a S
Poſiſtr 13 Erdgefchoß linis Südflügel Zimmer Nr 45 verſteigert e
werden

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 23 Dezember 1012 in das
Grundbuch eingetragen

Halle a S den 4 Januar 10913
Königliches Amtsgericht Abt 7

Konhursverfahren Ffoler Erklärungen
In dem Koneursverfahren Aber gnonerrevlsor Beyer Halle a S

das Vermögen des Maler 33 3341meiſters und Schnit warenhänd Ludw Wuchererſtr 75 Ter
Bahnamtlich zugelassener T r äg 2ang ernelrenenForberkages er Gepäckbeförderung

min auf von und zum Bahnhotden 5 Februar 1913 Lert 58vormittags Il Uhr 2ilmann Loronz Pake

für alle Feuerungszeoke geeignet vollständiger
Ersatz für Anthrazitkohlen empfiehlt billigst

frei Gelass und ab Lager

Molleseher Kohlenkof
G m b H

Telephon 1439

Delitescherstrasse 81
Kontor

t J h
J 37 e tr r

en ee e nec a e S e SD w w aTierklinik der Vniversität Halle
Die anatomiſch phyſiologifche Abteilung und Tierklinik am landwirtſchaftlichen Inſtitut der Unwerſität ſaß a Wilhelmſtr 2627

Fernruf 2136 nimmt äußerlich kranke Pferde zu allen Tageszeiten
auf Die Verpflegung einſchießlich ärztlicher Bekandlung beträgt

25 Mk für den Tag bei Lieferung des Futters 75 Pfa Verbände
und Arzneimittel worden zum Selbſikoſtenpreis berechnet

Patentanwaltsbüro Sack Leipeig
Patentanuälte 9ng Otto Sack Srönn2

Dr Jdng FSpielmeann

Bekanntmachung
Am 28 Dezember 1912 iſt im Polizeidienſtgebäude Drey

hauptſtraße 6 ein Herrenregenſchirm mit Holzgriff gefunder
worden

Der Eigentümer wird unter Hinweis auf die S8 978 bis
981 des Bürgerlichen Geſetzbuches aufgefordert innerhalb 6 Wochen
ſeine Eigentumsanſprüche im Zimmer 98 des Polizeidienſtge
bäudes geltend zu machen widrigenfalls der gefundene Gegen
ſtand öffentlich verſteigert werden wird

Nach Ablauf einer dreifjährigen mit dem Erſcheinen dieſer
Bekanntmachung beginnenden Friſt würde der Verſteigerungser
lös an die Stadtgemeinde Halle fallen ſofern ſich ein Empfangs
berechtigter auch dann noch nicht gemeldet haben ſollte

Halle a den 7 Januar 10913
Die Polizeiverwaltung

Warnnng
Am 2 November 1912 ſind der Engländer Gerald Joſeph

Macaura der mit marktſchreieriſcher Reklame ſeinen Pulſoconn
Apparat anpries und ſeine Helfershelfer Frank Macaura A F
Appelboom Edgar Johnſton und M Carthy Barry wegen un
lauteren Wettbewerbs und Betrugsverſuchs aus dem preußiſchen
Staatsgebiet ausgewieſen worden Der Vibrationsmaſſage
Apparat den Macaura für 50 Mk verkauft iſt ſeit langem be
kannt und in jedem einſchlägigen Geſchäft für ca 12 15 Mk zu
kaufen Bevor Macaura hier ſein Treiben begann war er wie

M auch Berliner Zeitungen bereits im Mai 1912 unter der Ueber
ſchrift Der König der Kurpfuſcher meldeten in Paris wegen
Betrugs und unbefugter Ausübung der Heilkunde verhaftet und
nach Hinterlegung von 50 000 Francs Kaution vorläufig wieder
in Freiheit geſetzt worden Macaura hat nunmehr den Vertrieb
der Pulſoconn Apparate den Gebrüdern Haaſe in Berlin Lützow
ſtraße 106 übertragen

Berlin den 3 Dezember 1912
Ambulatoriſche Behandlung kranker Tiere tag von 10 Uhr

mit Ausnahme des Sonntags er Vorſtand
Der Polizeipräſident

J Friedheim
vor dem Königlichen Amtsgericht m
in Halle a Poſtſtraße 13 cErdgeſchoß links Südflüge
Zimmer Nr 45 anberaumt

Halle a den 9 Januar 1913
Der Gerichtséſchreiber Sdes Königlichen Amtsgerichts

bteilung 7
Jn das hieſtge Handelsregiſter

Abt A 1130 betr die Firma Fr S
Werner in Halle a S iſt heute
eingetragen Jnhaber iſt jetzt der
Kaufmann Richard Löther in
Halle a S

Halle a den 4 Jan 1913
Köntal Amtsgericht Abt 19 5Jn das Handelsregiſter Abt A
bei 173 iſt heute betr die Firma
Carl Steckuner in Halle a S
eingetragen Jnhaber iſt jetzt die
verwitwete Frau Gertrud Steck
ner Elsze in Halle a SDie bisherigen Prokuren bleiben
beſtehen mit der Maßgabe daß

meinſam zeichnen können
Halle a den 7 Jan 1913

Königl Amtsgericht Abt 19
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt A 13309 betreffend die Firma
Gebrüder Mauaſſe in Halle S
iſt heute engetragen Offene
Handelsgeſellſchaft Der Kauf
mann Philipp Manaſſe iſt in
das Geſchäft als perjönlich haf
tender Geſellſchafter eingetreten
Die Geſellſchaft hat am 1 Januar

1913 begonnen SHalle S den 6 Januar 1913
Königl Amtsgericht Abt 19

Jn das hieſige Handelsregiſter S
Abt A 2290 betreffend die irma l
Robort Koch in Halle S iſt heute
eingetragen Offene Handels
eſellſchaft Der Uhrmacher Ro
ert Koch der Jüngere iſt in das

Geſchäft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten Die
Geſellſchaft hat am 1 Januar 1913
begonnen Die Prokura des
Robert Koch jun iſt erloſchen

Halle S den 6 Januar 1913
Königl Amtsgericht Abt 19

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt A 1311 betreffend die Firma
Oscar Heller Nachf Jnhaber
Rudolf Merker in Halle S iſt
heute eingetragen Die Firma
Jautet jetzt Oscar Heller Nachf
Jnhaber Friedrich Cordes In
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J 53
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Betthbezuüge
von Damast gestreift Satin Linon und bunt gewebten

Mustern

et mee Bettücher und
Bettmelhstoſſe

Baumwolle Halb und Reinleiuen

Negliügée Stoffe
Gerauht Croise Piqué Satin etc

MHemacdentmuolhe
in 5 10 und 20 Coupons sowie kleineren Resten

r n J v T z T N e V ne 4 J S 3 w We m 3 S u f vn v T en e n u 4n e v i 2 5 h e eheä

In meinem

üegen in gOSSen PoSten aus

Lakemn weiss Kräuselstottf

Max äclkaer weiss Kräu
Grösse 6050110 cm

Grösse 5550120 cm

Grösse 6054120 cm

s Verkauf

Badle Artüälgel
Lakem bunt Kräuselstoff 16024200 cm

d i Reise Koffer
Reisetaschen Rucksäcke Ga
masch Schultornist u f Lederw
Paul Göldner Sattlerwar Fabril
Loipzigor Str 79 Sp V 59

P vermietungen J
7 herrſchaftliche 1 EtSteinweg 1 h e

lekir L uſw 1 April 13 f 850 Mk
z verm erfr Nhrengeſchäft

Herrſch Vohnung
Dryanderſtraße Nr 23 IIl 8 heizb Zim Bad Jnnenkl1404200 m 00 l Mädche dnkam u Zubehör Gasſtatt 5 MK für u elektr Licht per 1 Juli 1918

S oder früher zu vermieoeten40

stait 50 Mk für Näheres daſelbſt J
selstoff S Alter Markt 3Ltatt 95 M tur T G r

I W3 n

e

III Etage 3 Jimm Wohn Küche

00 l Jnnenkl 1 2 oder ſpäter 650 6statt 30 M für M 1 Näheres im Zigarrenladen

Statt 75 M für M Gr Steinſtr 16
i 1 Etage 165 qm zu Ge

EKs wird gabeten auch die Vormittage zu KRinkäufen
mit zu benutzen

önickKe

Halle da Beipaigerstr 6
haber iſt der Kaufmann Fried
rich Cordes in Halle S Der
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver
pflichtungen iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch Friedrich

Baers Mandelsfaeksehuſe
Prakkika

Cordes ausgeſchloſſen
Halle den 4 Januar 10913

König Amtsgericht Abt 19
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt 2393 iſt heute die Firma
Kurt Arndt Buch und Kunſt
handlung mit dem Sitz in Halle
a Saale und als deren Jnhaber
der Buchhändler Kurt Arndt in
Halle a S eingetragen

Halle a den 4 Januar 1913Königl Amtsgericht Abt 19
In das hieſige Handelsregiſter

Abt 1544 betr die FirmaGebrüder Böhme Jnhaber
Karl Hommel in Halle a S iſt
heute eingetragen Die Firma
iſt erloſchen

Halle a d 4 Januar 1913
Königl Amtsgericht Abt 19

Breunholz Verkauf

der Arbeitsſtätte des Vereinsfür e JeZugang auch von der Deſſauer

genz fein gehackt 282

2 II v JNur gutes Kiefernhoig n

Leipaeigerstr 93
Wilhelm Baer und Helene Pittenberger

Grundliche Ausbildunq
Jur den kaufmännischen Beruf

GrundstückeSt en
Jn kl Stadt Pr anHauptſtr u Bahnhof gel
bürgerl Reßtaurant

nachw flottes Geſchäft jährl
über 300 u Bier Umſt halb
zu verk zur Auz geh 123 bis
15000 rCarl Brin el Segen t Auh

Sedanfſtr I

Cafe Zorn

verkauft werden

wollen

Bücher Revisor
Carl Beyer unt Halle a SLudw Vndererſtr 73 Tel 3341

Nähmaschinen
Singer Co Nähmaschinen Akt Ges

r Nr 28eistetrasse Nr 47

Meer ind Gngtos Feſſift
am hieſigen Platze welches nur erſte Firmen vertritt ſoll wegen
Beteiligung an einem anderen Unternehmen ſofort unter der Hand

Es wollen ſich nur ſolche Herren melden die tatſächlich kaufen
Erforderlich 500 Mr bei 30 0 Mk lunter H 7523 an die Exped d Ztg Anzahtung Offerten

Geschäftshaus
12 Läden 3 Wohng Waſſer tg
elektr Lich in beſt Lago der
Stadt veränderungsh billig
zu verkauſen

Gernrode a H
Owr Strnurhmann

Gernrode a Harz
Meine kleine Villa im Sagen

Uhren und Goldwaren
A Mennioke Vhrm Gr Stoinstr 62 tal der RNeuz, entſpr er as
Grosse Auswanl Billigeto Preoiso Waſſerl rom Ausſ n d Walde

verkauſt ſorgen Rot
riedr A GGanze Namen od Vornamen

e zen Vornehme Herren SchneidsrelH Schneo Naohtfi, r Stoinſto 84 1 Franz Wottawa Gr Ulrichstr 17 I

In allen Abteilungen meines Hauses weitere
preiswerte Angebote in den von mir geführten

guten und besten Qualitäten

O ſchäftezwecken Bureaus 2e
C 1 April 1013 Nähere

Magdebnurgerſtr 49 III
z Gr Alrihſr 47 I

i oder Geſchäftsräume
267 qm im ganzen oder geteilt
Näh Magdeburgerſtr 49 IIl
Telephon 330

K Gr Steinſtr 16
e herrſch II Et 9 od n 6Kch Spſk Bad Balk u Zub

Aufzug Staubſ elektr LichtS Zentralhzg Warmwaſſerber
nen n A Näheres Magdeburger

ſtraße 49 111
Wäsehoehaus

ingenieur Arbeiten

u en n lusV eiſen uſw fortigt preiswertGeldverkehr Mündl Ause roten v 12 1 Uhr

I Mädchenk Bad Dampfhzg Balk

Vermiseh es J

zu Bauten und Erweiterungen
von Klein und Straßenbahnen

I Rergoemannm Wielandſtr 23 II

auf II Hypothek zu 59 Zin en
auf mein Geſchäftshaus in erſter
Lage per 1 4 a er geſucht Wert
innerhalb 65 d Taxe Agenten
verbeten Offerten unter V 405
an Hausenstein e VoglerHalle a S
Geld verborgt Privatier an reelle
Leute 59 Ratenrücheahl JahreV Körnert vo a Berlin 47
G d aſdt ohne Bürgen ſchnoſſ

e veoll tul RNatenrüd ſert
1801 beſteh Firmasehulz Verlin70
Kreuzbergſir 21 Rückporto

Die Volksklichen
doſinven fich

IIIIIIIIIIIIIXIEi Marke im roten Turm
Speoiſon worden verabrorcht von

1 Uhr t iar ortion zu 21 halbe Portion zu 13 Pfg
Marken zu ganzen und halben

Portlonen welche an boliebigeragen n beiden hen voerwonder

werden können ſind r bei
Herrn Kaufmann kille cne bel Herrn Kaufmann v

ſtraße 80 Rähev Leiprige
des Leipziger Turmos

W

12 000 Mk e e eſchaftl u häuslich mit kl 6jähr
niedl Tochter gediegn Wirtſch
u Rente von 35 600 Mk Lebens
gefährten am liebſten mittleren
Staats Kommunalbeamten oder
Rentier Strenge Diskr Brief b
Photogr beizul Off ad A O 476
an Pudolf Moſſe Magdeburg
Bandagen u Gummiwaren
E Kertzscher Unt Leipzigerstr 26

Kaufgesuche V
h 3Alle Sorten Felle

Gohbv D lowiltse
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taufen Gobr DanglowiteVennandang Fiſcheo plan 2
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